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der Boot Krieg in vollem Gange

Konſulat in Ronen iſt ein Bericht eingetroffen in dem

ſatzungen verſenkter Ententeſchiffe ein

berichtete daß er während der Fahrt die Mannſchaften

habe Die Beſatzung habe er auf der Fahrt von Beyth
nach Malaga angetroffen und ſie vor Breſt einem fran

V japaniſche Boote mit 44 Maun nnd zwei norwegiſche
o

fenen Dampfers befanden ſich der zpeite Offizier und

landeten in

den obwaltenden Umſtänden nicht
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1917Ueber 1000 Flugzeuge ſel gwepelenmn bgeſchoſen

Der dentſche Abendbericht
W T B Berlin 10 Februar Amtlich Aufdem Rordufer der Somme dem Weſtufer der Maas an

Lehreren bſchnitten der Oſtfront und zwiſchen Wardar

und Doiran See lebhafte Artillerietätigkeit

der omtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 16 Februar Amtlich wird ver
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Nordweſtlich von Stanislan hatte eine von
xuſeren Truppen durchgeführte Unternehmung vollen
Erfolg Die in die ruſſiſchen Gräben eingedrungenen
Abteilungen brachten 17 Gefangene und 3 Maſchinen
gewehre als Beute zurück

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jm Görziſchen gewanunen unſere Truppen durch

rächtliche Unternehmungen mehrere feindliche Graben
ſtücke fügten den Jtalienern ſchwere blutige Verluſte zu
achten 15 Offiziere und 650 Mann als Gefangene ein

und erbenteten 10 Minenwerfer und viel ſouſtiges
Kriegsmaterial Abteilungen der Jnfanterie Regi
menter Nr 85 und 87 und Landſturm Jnfanterie aus
Niederöſterreich und der Bukowina hatten an dieſem Er
folg hervorragenden Anteil

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe
Der S el vertreter des Chefs des Generalſtabes

Hoefer Feldmarſchalleutnant

W T Berllin 10 Februar NichtamtlichEines unſerer Unterſeeboote hat in der
Nordſee neuerdings fünf un bekannte engliſche
Dampfer von insgeſamt 14 000 Bruttoregiſtertonnen
im Unterwaſſerangriff verſenkt

Stockholm 10 Februar Von dem ſchwediſchen

es heißt Jn einem Hafen der Normandie traf derſaweriſche Dampfer Phyllis mit zahlreichen Be
Kapitän Siegler

des franzöſiſchen Dampfers Saint Philippe des
japaniſchen Dampfers Nagata Marn ſowie des
norwegiſchen Dampfers Kaupanger aufgenommen

zöſiſchen Torpedoboot gegeben Es waren zuſammen
75 Mann die Franzoſen die in einem Boot trieben

te mit 31 Mann Lok Anz
London 10 Februar An Bord eines hier eingetrof

ein Matroſe der norwegiſchen Bark Storskog 2191
Tonnen die von einem deutſchen Boot verſenkt werden
war

London 10 Februar Nach einer Madrider Depeſche
Gijon 13 Mann des norwegiſchen Schiffes

Solbukken 2610 Br Reg To das auf der Höhevon Finiſterre verſenkt wurde Es kam von Buenos
Aires mit einer Getreideladung für Cherbourg
Ein Mann iſt erfroren ein anderer ertrunken Ein
Bopot mit dem Kapitän und 14 Mann wird vermißt

T v London 19 Februar Lloyd meldet Der
iſche Dampfer Lullingtone 2816 Tonnen iſt ge

nken Die Bemannung wurde gerettet

Der Bootkrieg auch in Amerika
fühlbar

T London 10 Februar Aus New Dork wird
et Die Verhältniſſe in den Häfen der Vereinig

Staaten und des amerikaniſchen Kontinents über
upt verſchlechtern ſich von Tag zu Tag Seit geraumer

t iſt keine beſondere Sendung mehr von Amerikae Die Häfen liegen voll ameri
aniſcher und neutraler Schiffe die unter

wagen dieAus reiſe anzutreten

Norwegen und die deutſchen
Boot Erfolge

Chriſtiania 10 Februar Jm Reederblatt Sjöfarts
ende mehren ſich die Stimmen für ein weiteres Auf

der norwegiſchen Schiffe im Hinblick auf die
w erordentlichen Erfelte der deutſchen

IIIIIIIIIIDas r bleibt aus

Ausweis der im deutſchen Heeresbericht
aufgeführten Luftbeutezahlen haben die
deutſchen Flieger und Abwehrformationen
ſeit Kriegsbeginn über 1000 feindliche Flug
zeuge erledigt Genau gerechnet bis Ende
Januar 1002 Dabei ſind nur die an der
Weſtfront und Oftfront heruntergeholten
engliſchen franzöſiſchen und ruſſiſchen Flug
zeuge gezählt Balkan und Türkei mit
ihren nicht unerheblichen Erfolgen werden
hier nicht mitgerechnet Die Bedeutung
dieſer ge waltigen Zahl wird noch eindring
licher wenn man ſich klar macht daß dieſe
1002 Flugzeuge 167 feindlichen Ge
ſchwadern zu je 6 Apparaten gerechnet
entſprechen Ferner ſind gegen 1700
feindliche Flieger außer Gefecht ge
ſetzt und etwa 50 Millionen Wert in
Maſchinen vernichtet Jm Einzelnen
ſetzt ſich die Zahl folgendermaßen zuſammen
1914/15 163 Flugzeuge 1916 784 Flugzeuge
und Januar 1917 55 Flugzeuge zuſammen
1002 Flugzeuge

dezember Veute an feindlichen
Flugzeugen

W T Berlin 10 Febr Amtlich
Die Zahl der von den deutſchen Fliegern

En a d di e ſchon in den n letzten Monat en durch die
Lachſamkeit der deutſchen Tauchboot e erheblich

wurde getzt vollkommen zum Stil ſtand ge
langt Da nennenswerte Vorräte in England nicht vor
handen ſind bedeutet die Unterbindung der Zufuhren
eine ſtarke Befährdun des engkiſchen
Kohlenbergbaues B Z

Beſchlagnahme aller Holzvorräte
in England

W T Stockholm 10 Februar Nach Mel
rn n aus London iſt die Beſchlagnahme aller

zvorräte in England ſowie ein Jmportverbotfür private Rechnung zur Sicherſtellung des Kriegs
bedarfs beabſichtigt

Neue ruſſiſche Sorgen
Stockholm 10 Februar Utro Roßzij teilt mit daß

n t nach der Erklärung des verſchärftenBootk rieges ein ſehr bekannter General
in ſpezieller Miſſion nach England

begeben hat Pach einigen Quellen ſei es General
Bruſſilow Der General ſoll Klarheit darüber
ſchaffen wie die Verſorgungsfrage in der
ruſſiſchen Armee nach dem Eintritt des neuen
Zuſtandes ſich geſtalten wird Lok Anz

Bittere Wahrheit für Wilſon
W T Bern 10 Februar Petit Pariſien

meldet aus Waſhington Senator Worksbekämpfte
im Senat die Schritte des PräſidentenWilſon gegen Deutſchland und ſagte er betone
daß weder ein Privatmann noch der Präſident noch der
Kongreß berechtigt ſeien die amerikaniſche Nation

e Tee e e n ren Frieden z z er aus irgend einem giſchen Gefühl
des Mutes des nationalen Anſehens oder der Würde
ſt ti Works führte aus daß die Verantwortung
ür die Luſitania Tragödie den Vereinig

ten Staaten zur Laſt falle da ſie trotz der War
nung Deutſchlands das Schiff mit amerikaniſchen Bür
ern habe abfahren laſſen Gegenwärtig müſſeFmerila ſeine iffe und Staatsange
ar außerhalb der Gefahrzonehalten
is der Krieg beendigt ſei

g n Feit de Amerikas
ebrugr Finanzuniniſter

e h e

Berlin 10 Februar Amtlich Nach i
Flugzeuge hat ſich von 66 auf 683 erhöht
nachdem fich der zuerſt fragliche Abſchuß
zweier feindlicher Flugzeuge beſtätigt hat

Weitere
erfolgreiche Luſtangriffe

W T Berlin 10 Febr Amtlich
Jn der Nacht vom 9 zum 10 Februar
griffen mehrere unſerer flandriſchen Marine
flugzeuge die Hafenanlagen von Dünkirchen
und andere nahe gelegene feindliche Flug
plätze mit Bomben an Gute Wirkung
wurde beobachtet

keit Die deutſchen Flieger waren in der Nacht vom 8
zum 9 Februar außerordentlich tätig Sie belegten die
engliſchen Flugplätze in St Pol und Coxide
die Bahnhöfe von Azheux und Albert ans
giebig mit Bomben ebenſo feindliche Truppenlager
bei Proyart und Chappy und die Bahnanlagen von
Brey ander Somme und Rinlloncourt ſüd
weſtlich Peronne Eines unſerer Bombengeſchwader
das in der letzten Zeit mehrfach rühmend erwähnt wurde
warf in verſelben Nacht 1000 Kilogramm Ab
wurfmunition auf die Jnduſtriewerke von
Pompah Tags darauf wurden von uns die für
Heereszwecke arbeitenden FabrikanlageninNenuve
Maiſon und militäriſche Anlagen in Nanch
mit rund 2000 Kilogramm Bomben erfolgreich
belegt

die wahren Fei in de der Ver
C 1einigten Staaten auf der Seite unſerer

Gegner ſind Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen daß
noch zwiſchen der Union und den Zentralmächten eine
Verſ ung erzielt werden kann Wie ſich die Er
eigniſſe auch immer geſtalten mögen die amerkani
che Ge iſt nicht groß Unſere wahrenFei de e es auf unſere Unabhängi gkeit abgeſehen

haben ſind in Europa und über die haben wir
bereits geſiegt

Deutſches Kapital in Amerika
nicht beſchlagnahmt

W T London 9 Februar Daily Expreßmeldet aus Newyork der Präſident habe mitteilen
laſſen daß im Fa z eines Krieges das deutſche Kapital
und der deutſche Beſitz in den Vereinigten Staaten nicht
beſchlagnahmt werden würde

Die Wahrheit iſt auf dem Marſch
T I Lugano 10 Februar Der CorriereJtali veröffentlicht Er i r ungen die der

deren chen So ialiſt enfädrer Jerri
dem Vertr eter des dent ſche n ttes Sozialdemokratengegenüber abgab 3 Skennger erregen das
denkbar größte Aufſehen beſonders im Hinblick auf die Tatſache da ſie von der italieniſchen

enſur freigegeben wurden und müſſen alsr vorſichtiger Verwandlungen in
der Stimmung des it h Volkesfeſtgehalten werden Ferri ſagt uDie Wahrheit iſt auf dem r rſch Bald
wird das italieniſche Volk dieſe Wahrheit kennen
lernen und einſehen daß es betrogen wurde daß
es notwendig iſt Frieden zuſchließen ehe
Jtalienſichnochin ſchweres Unglückſtürzt
Der Krieg wird in Jtalien bereits als verloren
betrachtet Man fürchtet daß die Trompeten desWeltkrieges über Jtalien erdröhnen werden ſobald die
Mittelmächte mit Rumänien endlich fertig geworden
ſind Möge Annunzio Jtalien verlaſſen ehe er den
Weg nach Frankreich verſperrt findet von den Waffen
jener Soldaten die ſich bald gegen das Jnnere Jtaliens
richten werden

Die italieniſche Preſſe raſt über dieſe kühnen Ausführungen Fernis Der p o Jtalia behauptet
natürlich ſofort daß Ferri ein deutſcher Agent und von
Giolitti angewor hen ſei um für die Sache des Frie
dens in Jtalien Propaganda ju machen

Der erneute Angriff auf Höhe 304S W z o eſſedertretern übera 2 chen der U r z T G Berſin 10 Februar Am geſtrigen Tagea gern agpo ex u die en die re errent ge2 Verſuch W Ricg
nion V a e u auf der Hö nen an 35 Januar bien daß dig Union in ig e Slellungen in 1 Dre Breite nut

im Dezember abgeſchoſſenen feindlichen

W BöäBer in h Februar Fliegertätig

Verluſten an Toten und Gefangenen enkriſſen Worben
waren Revanche zu nehmen Nach dem öüblichen
Morgenfeuer wurde am frühen t die fran
zöj ſiſche Artillerie lebhafter und lebhafter um ſich all
mählich zu großer Heftigkeit zu ſteigern Auch dſchwere franzöſiſche Artillerie machte ſich rer
Nach einem mehrſtündigen Feuer wurde gegen 7

n in der an vrs e r bemerktaß die franzöſiſchen räben mit rmtruppen
füllten Das auf den Franzoſen liegende deutſche ſchwereEuer wurde zur Vernichtung geſteigert und fran
zöſiſche Angriff in wirkſamen Feuergarben erſtickt Die
ranzöſiſchen Verluſte in den augefüllten Gräben dürften
bei dem genan zielenden dentſchen Grangathagel bedentend
geweſen ſein

Zur Note Spaniens
T Berlin 10 krug Zu der oSpcmens erfahren wir aus gut informierter Quelle

daß ihre Veröffentlichung durch w z
nend auf eine Jndiskretion zurüdürfte Der inzwiſchen hier auf h
verſtümmelt angekommene Wortlaut deckt ſich im
lichen mit dem Howasauszug Der Note wird hier
daß die ſpa niſche Jrirrrur auch
ſtrikte Neutralität aufrecht erhalten wird

Chile proteſtiert gegen unſere
O Bootaktion

Hang 10 Februa Die Times meldet aus San
tiggo de Chile Aus ſehr zuverläſſiger Quelle wird
meldet daß Chile dem deutſchen Geſandten geſtern eine
Note überreichte worin gegen die drohende Bootaktion
proteſtiert wird Chile antwortete heute auf die ameri
kaniſche Einlabung zur Unterſtützung Die Antwort
Chiles wird vermutlich ablehnend ſein und ſich auf die
Note berufen die Chile an Deutſchland richdete

Deutſche Hilfskreuzer im Stillen
DOzean

Malms 10 Februar Auf Grund alavmiererder
Nachrichten daß im Stillen Ozean neue deutſche
Hilfskreuzer aufgetauch ſein ſollen wurde über
Wladiwoſtock und das in Frage kommende Hafen
gebiet der verſchärfte Kriegsſchug verhängt Es heißt daß die umfangreichen Munitions
und Waffentransporte nach Wladiwoſtock durch japa
niſche und ruſſiſche Kriegsſchiffe konvoiert S

ok Anz

Konferenz der Gefandten der
neutralen Staaten in Waſhington

r Lugano 10 Februar h einer Kabel
Secolo aus Waſhington ielten die dore idten der neutralen St Staaten eine Konferenz

z n der Abſicht die Mittel zu erwägen durch welche
der Eintritt weiterer Neutraler in den Krieg vermieden
werden könnte

Die Knechtung Griechenlands
W T London 10 Februar Meldung des

Central News Aus Athen wird berichtet Der
Krie gsminiſter hat angeordnet daß alle Perſonen die
im Beſitz von Waffen ſind die dem Staat gehören
dieſe vor dem 17 Februar abliefern müſſen Die
Blockade iſt bereits gemildert worden Die
Poſtſendungen von zwei Monaten wurde ausgeliefert
und es wurde die Löſchung einer Ladung Mais im
Piräus geſtattet

Golitzin und die Reichsdumga
Kopenhagen 10 Februcr Berlingske Tidengefährt aus Petersburg Premierminiſter Futt

Solitzin dementiert das Gerücht wonach die
Reichsduma weiter

ärte er werde ver
Duma teilnehmen Ob

und

Wiedereröffnung der
aufgeſchoben werden würde Er
ſönlich in der erſten Sitzung der Dein gemeinſames Arbeiten wiſchen Regiern 3
Duma möglich ſei hänge von der Haltung der Duma abEr ſelbſt werde ſich an das in dem kaiſ ichen Hand

ſchreiben enthaltene Programm halten

Erhöhung der Fleiſchration
Berlin 10 Februar Wie das Berl Tabl in

Beſtätigung einer früheren Meldung mitteilt wird die

Fleiſchration von der nächſten Woche ab er
höht werden und zwar werden auf den Kopf der Bevölke
rung etwa 350 Gramm entfallen Es gilt dies für

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIWir wüffen tie Terartwertung für dieſe erfreuliche
Melvang verläufig dem Berſtrer Blatt Kberlaſſen
brauchen aber richt Ruengufgen daß die Beſtätigung
der Meldung allgemein mit größter Frenbe hegrüßt wev

ſchweren den würde

r e
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W T Großes Hauptquartier 10 Februar
Weſtlicher Kriegsſchaudplaßt

Bei der
Armee des Generalfeldmarſchalls Herzog Albrecht

von Württemberg
an der YpernWhytſchaete Front

bei der 5Heeresgruppe Kronvrinz Rupprecht
im Artois ſowie zwiſchen Anere und Somme mehrfach
geſteigerte ätigkeit der artilleriſtiſchen Kräſte

Unter Fenerſchutz ſtießen an vielen Stellen engliſche
Erkundungstrupps ſüdlich von Sailly ſtärkere Abteilun
gen gegen unſere Stellungen vor Sie wurden überall
abgewieſen

Heeresgruppe Kronprinz
Auf dem Weſtufer der Maas ſetzte von mittag an

heftiges franzöſiſches Feuer ein Durch unſer Wirkungs
ſchießen iſt ein ſich vorbereitender Angriff gegen Höhe
301 unterdrückt worden

Auf dem öſtlichen Flußufer am Pfefferrücken
ſcheiterte der Vorſtoß einer feindlichen Kompagnie

Bei Vanx nördlich von St Mihiel drang einer
unſerer
nichtete

Stoßtrupps in die franzöſiſchen Linien und ver
Unterſtände mit ihrer Beſatzung

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Vayern
Nordweſtlich von Stanislau brachte ein plangemäß

vurchgeführtes Unternehmen 17 Gefangene und drei Ma
ſchinengewehre ein

An der Front des
Generaloberſt Erzherzog Joſeph

und bei der
r 772arn ne des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
iſt die Lage bei anhaltendem Froſtwetter unverändert

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Wardar und Doiran See zeitweilig lebhaf

tes Geſchütz und Minenwerferfener

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Kriegslage
Ein Wochenrückblick

Von Generalmajor z D von Gersdorff
Winter an allen Fronten Keine beſonderen kriegeri

ſchen Ereigniſſe ſind zu verzeichnen Doch eins das
auch in der Armee mit einſtimmigem Jubel begrüßt
wurde Am 1 Februar begann der uneingeſchränkte
Unterſeebootkrieg nach Ablehnung unſeres Friedens
angebotes ſeitens der Gegner Jm übrigen beherrſchten
Erkundungen die Lage

An der Somme holten deutſche Erkunder ſüd
weſtlich von Miraumont und nordöſtlich von Le Sars
einen Offizier und zwölf Mann gefangen aus feind
lichen Gräben hevaus Am Wege Gueudecourt
Beaulencourt drangen Engländer in geringer Breite
in unſere Gräben ein Ein Gegenſtoß ſäuberte dieſe
Gräben Wiederum blieben Gefangene in unſerer
93 zurück Darauf griffen die Engländer mit

rommelfeuer unſere Stellungen nördlich des Ancre
baches an Während die Angriffe nördlich von Beau
court ſcheiterten gelaag es nahe dem Flußufer einer
feindlichen Abteilung in unſere vorderſten Gräben ein
gudriwgen Später wurden ſie wieder durch Gegenſtoß
entfernt wobei rund 100 Gefangene gemacht wurden
Weiter ſcheiterten engliſche Angriffe beiderſeits des

Kanals von a Baſſée nördlich von Beaucourt öſtlich
Gueudecourt bis Pys auch am Wege von Beaulencourt
Gueudecourt kämpften die Engländer ohne Erfolg
Südlich der Somme holten unſere Stoßtruppen über
20 Gegner aus den feindlichen Linien Weiter meldet
das deutſche Große Hauptquartier wiederholte Vor
ſtöße unſerer Erkunder im Somme Gebiet wobei Ge
fangene zurückgebracht und Maſchinengewehre erbeutet
wurden

Jm Maasgebiet an der Combres Höhe und am
Ailly Wald ſſüdlich St Mihiel brachten unſere Stoß
truvps aus zerſchoſſenen franzöſiſchen Gräben Gefangene
zurück Nördlich von Pont à Mouſſon und nördlich
von St Mihiel waren einige Erkundungsvorſtöße der
Unſeren erfolgreich Gleichfalls ſolche auf dem Oſtufer
der Maas und an der Lothringer Grenze Hier wurden
Gefangene eingebracht und Maſchinengewehre erbeutet
Ferner erfolgten erfolgreiche Erkundungsvorſtöße der
Unſern nahe der flandriſchen Küſte von Verdun und in
Lothringen am Parroy Wald Nordweſtlich von Mühl
hauſen im Oherelſaß ſcheiterte ein franzöſiſcher Vorſtoß
Es blieben Gefangene in unſeren Händen zurück

Jn Rumänien und an der Donau in der
Dobrudſcha herrſchte im allgemeinen Ruhe vor
Längs der Putna und der Serethfront teilweiſe leb
haftes Artilleriefeuer

Jn den Waldkarvpathen bei Kirlibaba ſtießen
öſterreichiſchungariſche Truppen in die ruſſiſche Haupt
ſtellung vor Sie machten die Beſatzung nieder und ver
ſchütteten die Gräben Nordöſtlich von Kirlibaba ſchei

Von dünenkuppe zu dünenkuppe

Von unſerem zur Oſtarmee entſandten
Kriegsberichterſtatter Emil Herolb erhalten

wir folgenden Bericht
Mitan 30 Januar

Es iſt eine bitterböſe Ecke da oben in Sumpf und
Düne Ein Gelände wie man es ſich unüberſichtlicher
und zur Verteidigung kaum zünſtiger denken kann Wie
erſtarrte Wellen des Meeres liegt Düne an Düne nicht
wie zarte leichte Wellen wie Wellen die der Orkan e
türmt hat Sanft anſteigend am Anfang und dann ſteil
emporſteigend Bald frei und baumlos bald mit dichtem
Wald beſtanden Und alle hundert Meter eine neue Kuppe
Tieſe Täler dazwiſchen und oft tiefe Mulden Hie und
da blendend weiße lange Blößen über die hinüber den
Angriff vorzutragen faſt ein Ding der Unmöglichkeit
ſchien Dazu an den Flanken ſchwer paſſierbare leicht
Sümpfe die keinen Spatenſtich Erde gaben und in den
ſonſt ganz gangbaren Wäldern irgendwo tückiſch mit
bünner Eisdecke maskierte Sumpfſtellen Vorzüglich
hatte ſich der Gegner eingebaut und geſchickt jede nur
erdenkliche Möglichkeit zum Flankieren eines Angriffs
benutzt es war die Arbeit der auf dieſem Gebiet be
ſonders hervorragenden Kiraiſen Artillerie Minen
werfer in Hülle und Fülle die faſt mit Munitions
verſchwendung ein Sperrfeuer gab wie es die Truppen
hier an der Oſtfront ſelten noch erlebten Unter dieſen
Umſtänden gegen Ueberzahl gegen Gelände Sturm
und Schnee vorwärts zu kommen das war eine
Leiſtung die mit leuchtenden Lettern in dem Ruhmes
buch der tapferen oſtpreußiſchen Regimenter verzeichnet
werden wird die hier im Zentrum unſeres Vorgehens
den ruſſiſchen Widerſtand brachen und den ungeſtümen
Gegenſtößen ſtandhielten Hier hat ſich vor
Regiment ausgezeichnet das ſchon ſo manchen blutigen
Strauß auf Rußlands Erde gusgefochten hat Jn allen

bieten des Kontinents but es gefechten hat in
ani x gekämpft uns vor Konſtantinopel unter demver Veſſeuer in Nwalien an der Gpite dieſes

egimentt in T

allem ein

urin eingezogen iſt man kennt das
kannte Bild im Deſſauer Rathaus das dieſe Szene

ſeſthöt kurz ein von Tradition Und hier

Der Verſcht der Oberſten Heeregleftung
an unſeren Stellungen

An der Nargjowka in Oſt Galizien füdöſtlich
von Lipnica Dolna drangen unſere Streifkommandos
in ruſſiſchen Gräben ein und holten 60 Gefangene und
1 Maſchinengewehr aus ihnen heraus Vorfuhlende
ruſſiſche Abteilungen wurden bereits durch un er Fern
feuer a ieſen

An der Bahn KowelLuck in Wolhynien holten unſere
Sturmtruppen aus den ruſſiſchen Gräben 18 Gefangene
und 1 Minenwerfer heraus An der Bereſina in
Ruſſiſch Littauen drangen unſere Stoßtruppen
in die ruſſiſchen Linien Sie kehrten mit 1 Offizier
50 Ruſſen und 9 Minenwerfern zurück An der Nord
ſpitze unſerer Oſtfronten lebten die Kämpfe an dem Ag
Uuß zunächſt wieder auf Es wurden mehrere ruſſiſche
Angriffe abgewieſen Später wurde es wieder ſtill

Vom italieniſchen Kriegsſchauplatz wird
ein gelungener Vorſtoß eines öſterreichiſchen Feldjäger
Bataillons in eine feindliche Stellung weſtlich des
Plöcken Paſſes Karniſche Alpen Kärnten gemeldet
Die Jäger kehrten mit 1 Offizier und 28 Jtalienern
zurück und erbeuteten 1 Maſchinengewehr 1 Minen
werfer und mehrere Gewehre

An der Mazedoniſchen Front griffen öſter
reichiſch ungariſche Truppen ſüdlich des Ochrida Sees
feindliche Erkundungsabteilungen an und trieben ſie
urück Zwiſchen Ochrida und Prespa Sees gab es

Vorpoſtenſcharmützel Südweſtlich des Doiran Sees in
Nord Griechenland wurden feindliche Abteilungen welche
nach ſtarker Feuervorbereitung angriffen abgewieſen

Jn Meſopotamien ſüdlich des Tigris heftiger
Artillerie Kampf Zwei feindliche Bataillone denen es
gelungen war in türkiſche Gräben einzuoringen wurden
völlig aufgerieben

An der Perſiſchen Front nahmen die Türken
dem Feinde einen Zug von 355 beladenen
Kamelen ab

Feindliche Angriffsverſuche gegen
rechten

Z

lich den türkiſchenFlügel der Kaukaſus Front ſcheiterten

Eine neue Krankheit
Von ärztlicher Seite wird uns geſchrieben

und Fleckfieber aber eine neue
bisher kein Heilmittel gegen ſie gefunden zu ſein

Es handelt ſich um eine anſteckende geiſtige Erkran
kung eine wirkliche Kriegspfychoſe die merkwürdiger
weiſe im friedlichen Jnlande und vorzugsweiſe in den

roßen Städten auftritt um die Hun gerangſt und
n aus ihr geborenen Angſthunger
Die ſinnverwirrende bald erregende bald lähmende

Wirkung ber Angſt iſt bekannt ſie raubt dem einzelnen
wie der großen Maſſe Mut und Verſtand

Wir alle wiſſen genug und übergenug von den Er
nährungsſchwierigkeiten Aber wer noch zu einem ruhigen
Urteil fähig iſt betrachte einmal unſere Lage wie aus
weiter Ferne

erke er en Angriff von zwei ruſſiſchen Dompagnfen f kenkeiks geſhart oder

Wir leſen von dem ſiegreichen Kampf unſerer Aerzte
gegen die alten Kriegsſeuchen Pocken Typhus Cholera

ſcheint entſtanden und

Da gewahrt er ein großes kräftiges geſundes Volk
das in langen Friedensjahren ſich den Luxus einer
weit über alle körperlichen Bedürfniſſe gehenden Er
nährun und nun mehr auf ſchmale
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angewöhnt hat
Ration geſetzt wird Alle Kräfte
die vorhandenen Lebensmittel zu verm

Das macht

ſind angeſpannt,
ehren und richtig
ierigkeitencinngroßet verteilenJ e v J Ja v Jo Fergerniſſe Erſt langſam lernt man Fehlgriffe wieder

in dieſen Dünen

gut machen aber eins ſteht feſt es reicht bis zur
nächſten Ernte Jedoch weite Kreiſe bleiben be
unruhigt und unzufrieden weil ſie aus alter Gewohnheit
einen Denk und Rechenfehler begehen er verführt ſie
zu abergläubiſcher Angſt

Sie erinnern ſich der großen Nährſtoffmengen die
ſie vor dem Kriege verzehrten denken wohl auch an die
große Zahl von Nährwerteinheiten Kalorien die nach

wiſſenſchaftlichen Anſchauungen dem Menſchen
ukamen und glauben nun über kurz oder lang ver
ungern zu müſſen Haben ſie überhaupt ſchon einmal

wirklichen Hunger gehabt Eßgewohnheit und Eßluſt
werden von den meiſten ſchon als Hunger angeſprochen

Unſere ganze Ernährungslehre bedarf einer völligen
Umänderung Das große Maſſenexperiment des Krieges
hat die Anſchauungen der Phyſiologie und Volkswirtſchaft
bereits gründlich geändert Viele klare Köpfe haben
ſchon eingeſehen daß wir ſelbſt bei minimaler Ernährung
geſund und leiſtungsfähig bleiben können aber auch
unſer Volk muß ſich zu dem Entſchluß durchkämpfen

das Mindeſtmaß
Leibe ruhigLelbe

einmal ohne die Angſt zu verhungern
ſeines Nährſtoffbedarfes am eigenen
kritiſch feſtzuſtellen

Dieſer wiſſenſchaftlich praktiſche Einzelverſuch iſt noch
faſt nirgends durchgeführt worden Es iſt
die Hungerkünſtler zu verl l der Energie dieſer Asketen nachzueifern um die Grenzen des
eigenen Bedarfes und der eigenen Willenskraft zu er
kennen

Umlernen iſt freilich auf dieſem Gebiete ſchwer denn

undUunb

bequemer
o rn1414chen als

unſere Lebensfreuden unſere Geſelligkeit unſere Ge
mütlichkeit ſtanden vor allem unter dem Zeichen reich
licher Tafelgenüſſe Ohne Schaden können wir das
meiſte davon entbehren und werden dabei körperlich nicht
ſchwächer geiſtig aber leiſtungsfähiger werden Die
Unſummen die früher beſonders zu Feſten für Speiſen
und Getränke vergeudet wurden werden jetzt ſchon größ

umpfkämpfern
andernund S hat es zeitweiſe unterſtützt von Teilen eines ruhmvollen

Regiments den Verteidigern von Lötzen den Kämpfern
vom Goldenen Berg bei Dünabnra die alte Tapferkeit

Es war ihr ſchwerſter Kampf in dieſem Krieaggegeigt myf

Auf einer Strecke von etwa drei Kilometern elf zäh
verteibigte Hauptſtellungen in drei Tagen genommen

Dieſes Regiment hatte den Auftrag das Wald und
Dünengelände zwiſchen Ag dem T xulſumpf zu nehmen Jn der Nacht zum 27 Januar hatte
Artillerie die erſte Stellung Ruſſen zu bearbeiten
begonnen am 23 früh 2 Uhr ſetzte dann das eigentliche
Vernichtungsfeu und Minenwerfer auf
die ruſſiſchen Bald darauf fängt der
Ruſſe an mit auf Reſerven unh Stäbezu ſchießen Dicht beim Regimentsſtab ſchlägt eine
Granate ein und Meldegönger der die
Gasmaske vorgebunden ger daher kommt
ein Stück in die Höhe Dabei el ihm die Haupt
ſache der Gasmaske Zu Boden fallen wi aufſtesen

it de das war einsund mit der n cht
eSpiele ſteht

öſtlichenun
Il

erder

ner der Artillerie
Gräöben ein
Gasgrangt n

wirft einen
de atemlos

u gabei entfi wieder
i e igen Melonung beginnen

S flichteif vos FufD0 J teifr De uſie wiſſen demLeute daß der Meldegänger nicht daran
bücken

ſind unſere
dachte ſich nach dem verlorenen Teil zu Er
hielt ſich es war ja ein luſtjges Bild die Naſe zu
und ſitotterte ſtoßweiſe ſeine Meldung hervor Freilich
ſein Pflichteifer trug ihm eine recht unangenehme Er
kranfung ein

Während der letzten Artillerievorbereitung hatten
ſich die Unſern bereits an die feindliche Stellung durch
den Wald hindurch gearbeitet Der Ruſſe empfing ſie
mit einem Maſſenfeuer Man gab die Meldung zurück
daß die Stellung des Gegners noch keineawegs ſturm
reif ſei Der Di A ich un gawagt w rden war

je Antwort Die Kompagnieführer erkunden in ihren
Abſchnitten ſelbſt die anetſt Stelle ſich bietet
Kurz vor 12 Nhr hat man in der Nähe des Markt

F J nplatzes einer Stelle an der ſich ein paar Wege kreuzen
ne vaſſenrse Feelle gefurden Peues Mirfkungsfeuer

ſent ein Ein Leutnant und ein Unteroffizier Sringen
eine Sprengladung am Hindernſs an eine Lüde en
ſteht Stoßtrudven gehen vor räumen die Hinderniſſe

und r

weg und ermöglichen der 12 Kompagnie den Durch
Zehn Minuten ſpäter iſt die erſte Stellung ge Truppen zum Wanken

Bücher uſw ausgegeben und bringen beſſere FruchtDie Angſt zu verhungern verfuhrt viele aber noch
immer zu einem Luxus Verbrauch von erliſteten ervaff
ten übermäßig teuer bezahlten Nährmitteln Sie wollen

ſich ſelbſt einen R S a J für Zeitennoch größerer Knappheit Aus dieſer kurgſichtigen Vor
ſicht entſteht ſelbſt im geſättigten Me a rund
pſychiſcher Vorſtellungen ein reiner Ar zſthunger er

vorzeitiger Verſ ung der wichtigſten
Kriegsrohſtoffe des Heizmaterials des menſchli

Körpers
nd einer ſteckt den anderen damit an Das ſchlechte

Vorbild mancher Gebildeten und Beſitzenden wirkt a
die breiten Maſſen Nicht den e braucht Deutſch
land zu fürchten ſondern die Hungerangſt die übertriebene glücklicherweiſe nberechicgee Furcht vor völli

gem Ausgehen aller Vorräte
Sie bildet den geiſt und muttötenden Jnhalt unſerer

Geſpräche ſie beſchränkt und lähmt unſere heimiſche
Schwungkraft ſie bringt Waſſer auf die Mühle unſerer
nur darauf lauernden Feinde und ſie bexaubt unſere
Tapferen draußen der nötigen Ruhe und Arsdauer

Wir verurteilen mit Recht ſonſt jeden der ein ab
weſendes Familienmitglicd über häusliche Nöte und
Krankheitsſorgen durch aufgeregte Klagebriefe ängſtigt
Mit gutem Recht enthalten uns unſere Feldgrauen das
ſchlimmſte vor was ſie draußen an Gefahren erleben
und erwarten Aber Tauſende von Briefen meiſt von
Frauen geſchrieben gehen aus der Heimat hinaus zur
Front und reden von nichts als von der Angſt wo
möglich noch zu verhungern

ie Briefſchreiber begehen an ſich an den Männern
im Schützengraben und am Vaterland ſchweres Unrecht
Sie werden gar nicht verhungern dafür iſt ſicher ge
ſorgt

Alſo fort mit der anſteckenden Maſſenpſychoſe der
Hungerangſt dann werden wir auch zu Herren über
ung of unger und kommen mit unſeren Rationen

aus

Eine Hofſeler in Grodno vor 138 Jahren
Der 17 Januar war der Geburtstag des letzten

großen Polenkönigs Stanislaus Auguſt Poniatowskis
Wie er im Jahre 1779 zu Grodno feſtlich begangen
wurde berichtet eine vergilbte Nummer der Gazeta
Grodzienska vom 28 Januar 1779 Der Text des
Aufſotzes lautet ziemlich wortgetreu überſetzt

Grodno den 18 Januar Die Unbeſtfändigkeit des
Winters und die ſchlechten ſchwierigen Wege konnten
es nicht verhindern daß ſich hier eine große Anzahl von
erlauchten Herren aus allen Provinzen und Landen des
Großherzogtums Litauen einfanden zur feierlichen Be
gehung des Geburtstages Seiner Majeſtät am 17 d M
in Gegenwart des Miniſters deſſen Treue und An
hänglichkeit zum Monarchen dem ganzen Lande be
kannt iſt und der als erſter in Litauen dieſen ſchönen
Brauch eingeführt hat durch den ſich die Liebe zum
Könige kundtut Der Tag begann mit hundert Kanonen
ſchüſſen die beim Morgengrauen abgegeben wurden
Um 1 Uhr mittags fand in der vormaligen Jcſuiten
kirche der heutigen Pfarrkirche am Paradeplatze eine
Andocht ſtatt zelebriert von Herrn Kadlubowski
Scholaſtiker und Kanonikus aus Kurland Offizial von
Porolaſien und Grodno bei welcher die Leibkapelle des
Schatzmeiſters von Litauen ſpielte Dieſe war mit der

ont dem Publikum zugewandt und zwar auf einem
Chor aufgeſtellt der zu dieſem Zwecke nach römiſcher
Art errichtet war Die anſchließende Predigt hielt derordentliche Prediger an dieſer Kirche der parrer
Przetocki Nach der Prediot ſang man ein Tedeum
loudamus für eine glückliche und lange Regierung
Se iner Majeſtät Jn dieſer Zeit gaben ein vor der
Kirche aufgeſtelltes Regiment der Republik Polen
wurde ſtets Republik gemtcarrt obwohl es einen König
hatte denn deſſen Befugniſſe waren keineswegs
monarchiſch ſondern eher die eines Präſidenten unter
dem Kommando des Herrn Morawski ſowie die Gar
niſon Seiner Majeſtät und ein litauiſches Regiment
aus den Gewehren dreimal Salut Nach der Andacht
begaben ſich die verſammelten Gäſte auf die Horodnica

dem Tal der Gorodnitſchanka das heute Schweizer
tal genannt wirs bis zur Sophienſtraße Dort
nohm der Miniſter in Vertretung des Königs die
Glückwünſche entgegen Die Gäſte wurden zum Mittags
mahl an großen Tiſchen eingeladen und reichlich be
wirtet Beim Ausbringen des Hochs Maje

ſchoß man aus Kanonen und Gewehren Nach dem
ruf Sein

Ia

Dritten Gange des Nachtiſches der aus Anlaß der Feſt
lichkeit mit den Jnitialen Seiner Mafeſtät dekoriert
war begaben ſich die Gäſte in einen anderen Saal wo
ſie ein mehrſtündiges Konzert genoſſen das von der
Kapelle des Schatzmeiſters von Litauen ausgeführt
wurde Sie wurden mit Geſang und Spiel insbeſondere

irch eigene für dieſe Frier komvonierte Koantaten er
götzt Gegen 6 Uhr fuhren die Gäſte in ihre Wohnunoen
um ſich zu einem Maskenball umzukleiden der gegen
9 Uhr im Neuen Königlichen Schloß beginnen ſollte
Vor dem Abendeſſen wurde auf dem Hofe des Schloſſes
deſſen Einfahrt mit Oellämpchen illumiert war die die
Jnitalien Seiner Majeſtät bildeten von der Garniſon
artillerie ein Feuerwerk abgebrannt hierbei gefiel be
ſonders ein Altar völlig im Feuer an dem zwei
GGenien nach altgriechiſcher und römiſcher Art Seiner

nommen Eiligſt fliehen die Ruſſen in ihre zweite
Stellung fünf Maſchinengewehre und eine Lafette
fallen in unſere Hand Ein kräftiger Nachſtoß ſetzt uns
auch in den Beſitz der 2 Linie während Stoßtrupps an
den Rändern der Düne ſo ſchnell mit den Ruſſen auf
räumen daß die beabſichtigte Einſetzung von Nahkampf
mitteln nicht nötig wird Das dem Regiment bei
gegebene Bataillon des Nachbarregiments wird in Re
ſerve zurückgenommen die Wege werden aufgeräumt
um Artillerie Munition und Felbküchen heran
zubvingen Unterdeſſen arbeiten ſich das I und das
Füſilierbataillon in zähem Ringen trotz des fürchter
lichſten Sperrfeuers vorwärts Faſt Schritt um
Schritt Jſt eine Stellung genommen ſitzt man ſchon
wieder vor der nächſten feſt und es iſt keine Möglich
keit das Gelände weiter hinten zu erkunden So
nehmen die Tapferen bis nachts 11 Uhr im ganzen acht
Stellungen Dieſe Kämpfe hatten natürlich auch uns
Verluſte gebracht und zur Neugruppierung und zum
Ausſpannen der Nerven wird eine Kampfpauſe eingelegt
Stolperdvaht gesogen und der Befehl gegeben Kein
Mann weiter Während die Kompagnien des zweiten
Bataillons zur Unterſtützung vorgezogen werden er
kunden ſchneidige Offiziere und Feldwebel die nächſte
Stellung Sie verläuft quer über die Dünen bis nach
Sigul Am Morgen des 24 Januars ſetzen die ruſſi
ſchen Gegenſtöße ein Erſt drückt man mit ſchweren
Maſſen auf unſern linken Flügel dann auf den vechten
und da ihnen die tapferen Oſtpreußen den Durchbruch
wehren laufen ſie in Maſſen auf der ganzen Linie ar
Der erſte Vorſtoß der Ruſſen gegen 8 Uhr wird nur
unter Einſetzung aller Kompagnien bei hervorragender
Pflichterfüllung von Offizier und Mann 60 Meter vor
unſerer Stellung gebrochen Der Feind weicht zurück
und läßt weit über 500 Tode auf dem Angriffsfelde
Nun ſchieben ſich die Unſeren wieder ein Stück vor
erwa bis 150 Meter vor der neuen Stellung des
Feindes Unterdeſſen hat der Ruſſe neue Regimenter
herangeführt es iſt wohl ſchon das vierte und
reift Nachmittag gegen 4 Uhr unſere rechte Flanke an

Düge und das anſchließende Bataillon eins Nach
barregiments auf dem Torulſumpf an Auf den Dünen
wird der Stoß en im Sumpf kommen unſere

2 e Bage wird aber durch Ro
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Die öſterreichiſchungariſche Flotte iſt von einem ſchweren
Verluſt betroffen worden Der Kommandant Großadmirat
Anton Haus der im Auguſt vorigen Jahres zum Groß
admiral ernannt wurde iſt an den Folgen einer Lungen
entzündung an der er vor mehreren Tagen erkrankt wax
verſchieden Er hat ein Alter von 66 Jahren erreicht Jm
Jahre 1912 übernahm er die damals neu geſchaffene Stelle
eines Flotteninſpektors und wurde ein Jahr ſpäter Marine
kommandant Das in ihn geſetzte Vertrauen hat er wie
ausgezeichnete Taten der k und k Marine beweiſen glänzend
gerechtfertigt

Majeſtät ein Opfer aus den Herzen der Bürger dar
brachten Das verſammelte Volk gab durch Zurufe
ſeine Begeiſterung kund und brachte hierdurch in Wahr
heit erſt das ſymboliſch dargeſtellte Opfer dar Sodann
wurden Tänze aufgeführt hierauf ein Abe en für
alle Beſucher des Maskenballes gegeben bei welchem
wie beim Mittageſſen unter dem Donner der Salub
ſchüſſe Hochrufe auf Seine Majeſtät ausgebracht wurden
ſodann dauerten die Tänge und die Bewirtung der Gäſte
bis tief in die Nacht hinein an

Der Kollege vor anderthalb Jahrhunderten hat es
wie man ſieht bereits außerordentlich gut verſtanden
einen journaliſtiſch geſchickten Bericht zu ſchreiben der
ebenſogut aus der Feder eines neuzeitlichen Reporter
ſtammen könnte

Kriegsallerlei
Dr Zamenhof

der Erfinder des Eſperanto hat in Bialhſtok ſeine
Heimat Er wurde dort am 15 Dezember 1859 ge
boren Sein Geburtshaus iſt jedoch nicht bekannt
Sein Vater Markus Zamenhof war einer der bekannteften deutſchen und franzöſiſchen Lehrer der Stadt
Zamenhof beſuchte die dortige Realſchule die damals
noch Gymnaſium war und dann ein Warſchauer Gym
naſium als ſein Vater als Lehrer des Deutſchen und
Franzöſiſchen an das Veterinär Jnſtitut in Warſchau
berufen wurde Zamenhof beſchäftigte ſich bereits als
Schüler mit dem Problem einer Weltſprache ohne das
damals verbreitete Volapük gekannt zu haben Be
reits 1878 hatte er ein Syſtem einer ſolchen entworfen
Aber exſt 1887 trat er mit dem erſten Lehrbuch in die
Oeffentlichkeit Es erſchien zunächſt in polniſcher und
ruſſiſcher und dann in deutſcher und franzöſiſcher
Sprache Jetzt iſt das Eſperanto in allen europäiſchen

ndern verbreitet es wird von mehreren Hundert
tauſenden von Perſonen mit etwa 40 verſchiedenen
Mutterſprachen verſtanden Jntereſſant iſt daß durchdas Eſperanto neutrale Länder über den Krieg auf
geklärt werden Es wird eine illuſtrirete Zeitſchrift
herausgegeben Internacia Bulteno Germana in
formilo pri la milito Auch eine größere Flugſchrift
iſt erſchienen La vero pri la milito Die Wahrheit
über den Krieg

Kann ein Hund denken
Dieſe Frage beleuchtet eine hübſche Geſchichte die kein

anderer als der große Philoſoph Leibn h aus eigener Er
fahrung erzählt Leibniz hatte mehrere Jagdhunde Als
er an einem ſtürmiſchen naſſen Wintertag mit ſeinen Hunden
von der Jagd beimkehrte legten dieſe ſich ſofort an den
wärmenden Kamin nur ein Hund der ältere fand hier
keinen Platz mehr Anſcheinend ohne ſich darüber aufzuregen
lief er in dem Zimmer umher und beobachtete wie ſich s nun
auch ſein Herr gemütlich machte Leibniz intereſſierte das Ge
bahren des Tieres er vermied es aber ihn anzuſprechen Da
wurde der Hund vlötzlich ungebärdig ſprang zur Türe und
fing an zu kläffen wie es die Hunde machen wenn eine
fremde Perſon kommt Sofort ſprangen die anderen Hunde
auf und beteiligten ſich an dem Lärm obwohl tatſächlich gar
niemand das Haus betreten hatte Mittlerweile ſchlich der
alte Hund an den Kamin und ſtreckte ſich hier behaglich aus
Mit ſeinem Gebell hatte er alſo ganz zweifelsfrei nur die
anderen Hunde vom Kamin fortlocken wollen um einen Platz
für ſich zu erhalten Dieſe Klugheit hat ihm denn auch zu
dem erwünſchten Erfolge verholfen

ſerven die ohne Befehl eingreifen bald wieder her
geſtellt allerdings erſt nach einem harten Kampf Mann
gegen Mann

Die Nacht vorläufig ruhig der Feind iſt aber ſehr
achtſam und wehrt unſeren Offizierspatrouillen die
Erkundung Beim Morgendämmern bricht der Ruſſe
aus ſeinen Gräben und bricht nach den erſten Sprüngen
in unſerm Sperrfeuer zuſammen Eine Stunde ſpäter
trommelt er mit allen Kalibern auf unſere Linie und
ſchickt ſtarke Wellen mit darauffolgenden Gruppen
kolonnen vor Auch dieſer Angriff verpufft in unſerem
Sperrfeuer Aber der Ruſſe will mit allen Mitteln
durchbrechen und geht nun nachdem er an den Flügelr
nichts hat erreichen können in Maſſen auf der ganzen
Linie vor Ein harter Kampf entſpinnt ſich aber kein
Stück unſerer Stellung geht verloren Nun haben wie
der unſere Oſtpreußen das Wort Zunächſt Artillerie
und Minenwerfer Neue Sprengkommandos werden

ildet im Handgranatenkampf arbeitet man ſich lang
am an den Feind hevan um 2 Uhr 30 Minuten iſt die

Sturmſtellung erreicht und zehn Minuten ſpäter die
Linie der Ruſſen genommen Aber dicht dahinter bant
ſich erſt die Hauptſtellung auf zu der der Weg über
eine Lichtung führt Auch ſie wird unter dem hef
tigſten Kreuzfeuer der Ruſſen Schiffsgeſchütze greifen
von der Küſte her in den Kampf ein kurz vor 6 Uhr
genommen und im Anſchluß daran einige weitere Zwi
ſchenſtellungen Und damit iſt auf dem rechten
der unſere alte weite Stellung wieder ervei
Sechs Maſchinengewehre und eine Lafette ſind in
unſerer Hand das Schlachtfeld iſt überſät mit ruſſi
ſchen Toten und unſere Verwundeten ſchleppen ſoweit ſte
nur kfönnen ruſſiſche Gewehre mit aus der Front
zurück Viel haben die Oſtpreußen geleiſtet geſiegt g en
Düne und Sumpf gegen Uebermacht und G mkeit
gegen Schnee und Sturm und Kälte gegen Huagger
und Durſt Mann und Offizier hat das Glei ge
leiſtet und das Gleiche gelitten und auch der Regimnets
ſtab der in einem elenden von Gefechtsſta
aushalten mußte hatte wie die 73 inW Stunde lang wenig en Eſſen und Trinken gedacht

z Duall Kerold Kriegsberichterſtatter
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